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Deine Liebe bedeutet mir mehr als das Leben, darum will ich dich preisen. Mein Leben lang will ich dir danken 
und dir meine Hände im Gebet entgegenstrecken. Du machst mich satt und glücklich wie bei einem Festmahl; mit 
jubelnden Lippen preise ich dich.      Psalm 63,4-6 

 

Liebe Bezirksfamilie, 

Esther und ich haben unseren Urlaub in Spanien genossen wie kaum zuvor. In der Vergangenheit waren wir oft mit 
anderen Familien, Christen oder auch mit unseren Kindern unterwegs. In diesem Jahr war Zeit zu zweit angesagt. Und 
diesen Urlaub empfanden wir – nachdem wir im Mai unseren 30. Hochzeitstag gefeiert hatten – fast so wie zweite 
Flitterwochen. 

Es braucht viel Zeit miteinander, auch qualitative Zeit, Reden, Leben-teilen, Freundschaft bauen, um eine tiefe, innige 
und vertraute Beziehung zu finden. 

In unserem Urlaub habe ich das Buch ĂIntimität mit Gottñ von Rainer Harter gelesen. Eines der für mich wichtigsten 
Bücher der letzten Jahre. Es stellt so klar und deutlich diese eine wichtige Frage: Wie sieht Deine Beziehung zu Gott 
aus? 

Ich beobachte viele Christen, die kaum eine Beziehung zu Gott haben. Es ist eher eine oberflächliche Bekanntschaft. 
Da ist teilweise viel Kenntnis über Gott, aber keine tiefe Erfahrung mit Gott! 

Und dann gibt es nicht wenige Menschen in unseren Kirchen, die verkrampft versuchen, irgendwie das Wohlgefallen 
Gottes zu verdienen. Sklavenbeziehung würde ich das nennen. Oder sie haben vielleicht eine Geschäftsbeziehung mit 
Gott, nach dem Motto: ĂWir machen einen Deal - ich gebe Dir das, und du gibst mir dafür diesñ!  

Wie dringend brauchen wir in unseren Gemeinden tiefe Erfahrungen mit unserem lebendigen, heiligen, vergebenden 
und gnädigen Gott. 

Es ist die Gotteserfahrungs-verarmte Kirche, die stirbt und die keine Ausstrahlung mehr hat. 

Es ist die hyperaktive Kirche, die kein Intimität mit Gott findet, weil sie zu beschäftigt ist. Die keine Kraft und keine 
Attraktivität mehr hat, weil Gott in ihr und in dem Leben Ihre Glieder nicht lebendig ist. 

Erneut wurde mir klar: An meiner Intimität mit Gott hängt alles: Meine Wirksamkeit in dieser Welt. Die Liebesfähigkeit 
zu Gott und anderen Menschen. Die Verwandlung, die Gott im mir wirken will. Die Strahlkraft der Gemeinde Jesu. 

Die intensive Zeit mit Esther im Urlaub hat unserer Beziehung sehr gutgetan und sie vertieft. Das ist mir zu einem 
Gleichnis geworden: Intimität mit Gott soll das wichtigste in meinem Leben sein. Und das bedeutet: Neue Prioritäten 
setzen, weniger Aktivismus und mehr und intensivere Zeiten in der Gegenwart Gottes verbringen. 

Und ich habe es als einen Auftrag von Gott angenommen, die Geschwister in meiner Gemeinde und auch in unserem 
Bezirk zu ermutigen, diese Intimität mit Gott mit aller Kraft zu suchen - denn es lohnt sich - und es verändert alles! 

Also klare Buchempfehlung: Rainer Harter. Intimität mit Gott.  

Herzliche Grüße 

Ingo Hunaeus, 

Superintendent 
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Pastorenkonferenz 2020 

 
 

Von Montagabend, 21. bis Donnerstagmittag, 24. Sep-
tember trafen sich circa 40 Nazarener zur diesjährigen 
Pastorenkonferenz des deutschen Bezirkes. Nicht zum 
ersten Mal fand es im schön gelegenen Evangelischen 
Allianzhaus in Bad Blankenburg (Thüringen) statt. Und: 
Zum zweiten aufeinanderfolgen Jahr waren nicht nur Pas-
toren, sondern auch Gemeindemitarbeiter vertreten. 
Nachdem in den letzten beiden Jahren die Themen 
ĂTransformation von Menschenñ und ĂTransformation von 
Gemeindenñ im Vordergrund standen, lautete das Thema 
diesmal ĂTransformation von Orten – Suchet der Stadt 
Bestes!ñ. Die Konferenz war von segensreicher Gemein-
schaft und gutem Austausch geprägt! 

Unser Referent war Michael Winkler. Er ist Ehemann, 
Vater und Großvater sowie Gemeindegründer, Starter der 
Stadtreformerbewegung (www.die-stadtreformer.de) und 
Gemeindeberater. Seine Erfahrungen hat er im Workbook 
ĂGott in deiner Welt sichtbar machenñ veröffentlicht. 

Unter anderem hielt er in seinen Sessions uns einerseits 
die Frage vor, was unsere Motivation ist. Geht es uns 
darum, vollere Gottesdienstsäle am Sonntagmorgen zu 
haben, höhere Statistiken vorlegen zu können und Früch-
te unseres Bemühens zu sehen? Oder motiviert es uns 
stattdessen vielmehr, Gott gehorsam zu sein und das 
andere zum lebendigen Glauben an Jesus Christus fin-
den? 

Andererseits hielt Michael Winkler uns die Frage vor, was 
unsere Strategie ist. Jedes Zeitalter (und ja, sogar die  

jetzige Corona-Lage) stellt zwar die Gemeinde vor neue 
Herausforderungen, bietet aber gleichzeitig neue Mög-
lichkeiten. Methoden, die sich vor 10, 20 Jahren noch als 
wirksam zeigten, sind das heutzutage teilweise nicht 
mehr. Einerseits gilt es, sich nicht unter dem Motto 
ĂFrüher war alles besserñ darüber zu beklagen, sondern 
vielmehr, die veränderten Zeiten zu umarmen – sprich: 
seine Augen für die neuen Chancen zu öffnen. Anderer-
seits gilt es, bereit zu sein, sich von ineffektiven Herange-
hensweisen zu verabschieden und sich zu trauen, neue 
Wege einzuschlagen – sprich: sich selber als Gemeinde 
neu zu erfinden. 

An dieser Stelle ist mir die erste zusammenfassende Aus-
wertung für den Gesamtbezirk der Bezirksstandortbestim-
mung 2018/2019 eingefallen. Dort wurden ja folgende 
Fragen aufgeworfen: ĂSind wir mehr um den Erhalt der 
Strukturen bemüht, als uns neuen Menschen und neuen 
Ideen zuzuwenden? Hält uns die Angst, dass die uns so 
wertvolle Gemeinschaft beeinträchtigt wird, davon ab, uns 
dem Anderen und dem Fremden vorbehaltlos zuzuwen-
den und in die Gemeinschaft einzuladen? Sind wir zu 
sehr mit dem Gemeindeleben beschäftigt, sodass wir kei-
ne Zeit und Energie mehr haben für die Belange unseres 
Ortes und der Menschen um uns herum? Könnte es sein, 
dass die Bereiche stärker ausgeprägt sind, die eher mit 
Konsumieren zu tun haben, und die Bereiche, die persön-
liches Engagement fordern, sich eher schwach darstel-
len?ñ 

Ich bin gespannt, wie Gott in den nächsten Jahrzehnten 
durch Seine verschiedenen Gemeinden wirken wird! Ab-
schließen möchte ich diesen Bericht mit den Versen, wo-
mit Michael Winkler seine erste Session angefangen hat:  

ĂDenkt nicht mehr daran, was war und grübelt nicht mehr 
über das Vergangene. Seht hin; ich mache etwas Neues; 
schon keimt es auf. Seht ihr es nicht? Ich bahne einen 
Weg durch die Wüste und lasse Flüsse in der Einöde ent-
stehen. Die wilden Tiere auf den Feldern werden mir dan-
ken, ebenso die Schakale und Strauße, weil ich meinem 
erwählten Volk Wasser in der Wüste und Ströme in der 
Einöde schaffe, damit es zu trinken hat. Ja, ich will in der 
Wüste Quellen entspringen lassen, damit mein auser-
wähltes Volk sich erfrischen kann. Es ist das Volk, das ich 
mir dazu erschaffen habe, von meinem Ruhm zu erzäh-
lenñ.          (Jesaja 43,18-21 NLB)  

Pastor Gideon de Jong 
Kirche des Nazareners Berlin, Jakobus-Gemeinde 
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Bezirkskirchentag - DIGITAL 
 

Wegen der Corona-Pandemie konnte der für den 13. und 

14. März vorbereitete Kirchentag nicht wie geplant in 

Frankenthal stattfinden. Durch die verschiedenen Regeln 

und Bestimmungen zur Eindämmung der Pandemie war 

es auch im Herbst nicht möglich, einen Kirchentag mit 

persönlicher Anwesenheit durchzuführen.  

So fand in diesem Jahr der 59. Kirchentag des Deutschen 

Bezirkes als digitale Veranstaltung statt. Übertragen wur-

de der Kirchentag via Zoom aus dem Kirchsaal der Ge-

meinde Gelnhausen zu 100 Delegierten in ganz Deutsch-

land. In Gelnhausen waren der Bezirkssuperintendent 

Pastor Ingo Hunaeus und Bezirksschriftführer Peter Ullin-

ger vor Ort und die Generalsuperintendentin Dr. Carla 

Sunberg als Versammlungsleiterin war per Zoom aus 

USA zugeschaltet. 

Dank der hervorragenden Vorbereitung des Technik-

Teams unter der Leitung von Martin Baum, Gelnhausen 

und Sebastian Best, Seligenstadt konnte die Versamm-

lung ohne technische Probleme durchgeführt werden.  

 

Zu Beginn der Veranstaltung hörten wir eine herausfor-

dernde und ermutigende Andacht von Dr. Carla Sunberg. 

Darauf folgend gab der Bezirkssuperintendent seinen 

Bericht und verschiedene weitere Berichte, inklusive des 

Finanzberichtes, wurden präsentiert und per Abstimmung 

angenommen. Nach dem Kirchentag wurden die, von der 

Versammlung angenommenen Wahlzettel, an die Dele-

gierten verschickt. Anschließend an die Auszählung der 

Stimmen, kann der 59. Kirchentag der Kirche des Naza-

reners in Deutschland offiziell beendet werden.  

Abschließend können wir sagen, dass der Kirchentag 

2020 in diesem neuen Format ungewöhnlich, aber ein 

voller Erfolg, war.  
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Neuer Regionaldirektor für die  

Eurasiaregion gewählt 

 

 

Als neuer Regionaldirektor für die Eurasia Region wurde 

Pastor Jim Ritchie aus Schottland vom Hauptvorstand der 

Kirche des Nazareners gewählt.  

Generalsuperindentend Graves schreibt: ĂJim Ritchie ist 

ein hingegebener und brennender Nachfolger Jesu, dem 

es wichtig ist Menschen für Christus zu erreichen.  

Pastor Richtie war seit 2012 Pastor der Trinity Church of  

the Nazarene in Perth, Schottland und seit 2016 in einer 

Doppelfunktion auch der Superintendent des British Isles 

North Bezirkes. Jim Ritchie hat einen weiten Hintergrund 

an Erfahrungen in verschiedenen gemeindlichen Arbeits-

bereichen und Leitung von Organisationen.  

ĂMaggie und ich fühlen uns geehrt und sind begeistert 

über diesen Ruf, Jesus und seiner Kirche und den Natio-

nen der Eurasia Region zu dienenñ, sagt Jim Ritchie.  

Teilweise übersetzt aus https://www.eurasiaregion.org/

board-of-general-superintendents-elect-new-eurasia-

region-leader/  

 

Der deutsche Bezirk heißt Pastor Ritchie und seine Frau 

herzlich willkommen und wir freuen uns auf ein Kennen-

lernen!  

Eine Gemeinde hat in der Regel viele Aufgaben: Sie feiert 

Gottesdienste, betet, tröstet, begleitet auf dem Lebens-

weg und setzt sich für ihre Umgebung ein. Was dabei 

auch dazugehören kann: Sie bildet aus. So freut sich die 

Wächtersbacher Gemeinde seit dem 01.09. über ihren 

ersten Pastor in Ausbildung: Alexander Subkowski. Der 

35-Jährige studiert seit diesem Jahr an der Gemein-

deakademie im Studiengang ĂPastorale Berufsausbil-

dungñ. Pastor Dennis Lieske freut sich über den Zuwachs 

im Team: ĂIn der Kirche des Nazareners in Hanau habe 

ich selbst auf diese Weise studieren und lernen dürfen. 

Für diese Zeit bin ich sehr dankbar. Es ist großartig, dass 

der Staffelstab nun sozusagen weitergegeben werden 

kann und wir mit Alexander nun auch hier vor Ort pasto-

ralen Nachwuchs haben.ñ Alexander Subkowski kennt die 

Gemeinde dabei schon seit mehreren Jahren, zunächst 

als Besucher zusammen mit seiner Familie, dann als Mit-

arbeiter und Mitglied. 

Den Ruf zur Pastorenausbildung spürte er schließlich 

gegen Ende 2019: ĂNach verschiedenen beruflichen Um-

brüchen stellte sich mir die Frage, was mein nächster 

Lebensschritt sein würde. Dabei bemerkte ich, dass ich 

eine große Leidenschaft für Gottes Liebe in Jesus Chris-

tus zu den Menschen habe. Ich wusste: Diese Ausbildung 

ist eine gute Möglichkeit, meine eigenen Fähigkeiten aus-

zubauen und gleichzeitig anderen Menschen zu dienen. 

Ich bin dankbar, dass mir in Wächtersbach diese Gele-

genheit gegeben wird.ñ Die Gemeinde und der Student 

sind während dieser gemeinsamen Reise dankbar für alle 

(Gebets-)Unterstützung durch die Bezirksfamilie.  

Dennis Lieske, Pastor Gemeinde Wächtersbach 

Die Gemeinde Wächtersbach  

bildet aus!  

Betet für Frieden in Armenien! 
 

Bitte betet für unsere Geschwister in Armenien! Im Rah-

men der 

Kampfhand-

lungen zwi-

schen Arme-

nien und 

Aserbeid-

schan wur-

den schon 

viele unse-

rer Ge-

schwister in 

Armenien 

zur Armee 

eingezogen. 

Auch der 

Pastor einer unserer Gemeinden wurde eingezogen.  

https://www.eurasiaregion.org/board-of-general-superintendents-elect-new-eurasia-region-leader/
https://www.eurasiaregion.org/board-of-general-superintendents-elect-new-eurasia-region-leader/
https://www.eurasiaregion.org/board-of-general-superintendents-elect-new-eurasia-region-leader/
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   Aus den Gemeinden  

Schon lange machen wir uns in der Gemeinde Hügelstra-

ße darüber Gedanken, wie wir die Botschaft Christi in 

einer sich schneller verändernden Zeit verkünden und wie 

Gemeinde auch in Zukunft relevant bleiben kann. Und bis 

zum Lockdown dachten wir immer, dass wir Ăin Ruheñ 

überlegen und ausprobieren könnten, weil die Zukunft ja 

in der Zukunft liegt.  

Mit dem Lockdown wurde alles anders: Plötzlich war die 

Zukunft Gegenwart. Viel Vertrautes war plötzlich nicht 

mehr oder nicht mehr wie gewohnt möglich. Plötzlich ging 

es nicht mehr um die Anzahl der Lieder im Gottesdienst – 

Singen war nicht mehr möglich, ja: Gottesdienst war nicht 

mehr möglich. 

Manchmal hilft ein oder mehrere Blicke in die Bibel. Abra-

ham zog mit seiner Familie durchôs Land und baute Altäre 

– seine Gottesdienstform. Das Volk Israel in der Wüste 

errichtete ein Zelt – ihr Gottesdienst. In Silo gab es einfa-

che Gebäude – eine Stiftshütte. In Jerusalem wurde eine 

riesige Tempelanlage gebaut – wieder eine andere Got-

tesdienstform. In der babylonischen Gefangenschaft er-

fand jemand Synagogen – wieder ganz anders. Und in 

Rom trafen sich die Christen in Katakomben. 

Jede Zeit hatte ihre Gottesdienstform – und auch die 

Coronazeit hat ihre – und in der Nach-Corona-Zeit wird 

auch wieder Gottesdienst gefeiert werden – vielleicht 

noch einmal ganz anders.  

Hier in der Hügelstraße haben wir u.a. einen Youtube-

Kanal eingerichtet, in den wir kurze Mutmachclips einge-

stellt hatten. Keine Gottesdienste, das machten andere 

Gemeinden schon sehr gut. Aber mal für Zwischendurch, 

für die Wochentage, für den Corvidblues – wir wollten 

hilfreich sein und Menschen aufatmen lassen. Und weil 

wir nicht nur für Christen produzieren wollten haben wir in 

einigen Clips Gottesdienstñmöbelñ erklärt oder auf histori-

sche Bauwerke in Frankfurt Bezug genommen. 

Nicht wundern, seit wir wieder Gottesdienste haben kam 

nichts Neues dazu – aber es gibt Pläne, hier wieder anzu-

knüpfen, allerspätestens beim nächsten Gottesdienstlock-

down: Alles hat ja seine Zeit!   

Wer gerne mal reinschauen möchte:  

https://www.youtube.com/channel/UCuo-

D1eoAggHyLkD7hGFfwA 

Pastor Wolfgang Schwarzfischer, Gemeinde Frankfurt Hügelstraße 

Abschiedsgottesdienst zur Gemeindeschlie-
ßung Bad Hersfeld 
 
Am Sonntag, den 12.Juli feierte die Kirche des Nazare-

ners Bad Hersfeld ihren letzten Gottesdienst unter der 

Leitung von Pastor Robert Mehlhaff. 

Die Gemeinde wurde vor 30 Jahren zwar offiziell durch 

eine Telefonaktion der Kirche des Nazareners Gelnhau-

sen gegründet, aber entstanden und gewachsen ist sie 

durch persönliche Kontakte. 

Denn alles fing schon Jahre vorher durch einen Haus-

kreis der Familien Diehl und Hilscher an.   

Später kamen viele Russlanddeutsche zum Glauben an 

Jesus, indem einer den anderen einlud und das prägte 

die Identität der Gemeinde. 

In den letzten 10 Jahren 

wurde sie von Alfried Hil-

scher geleitet. 
 

Im Abschlussgottesdienst 

am 12. Juli hielt die Ge-

meinde dankbar Rück-

schau und wurde durch 

die Predigt und Grußwor-

te ermutigt, von denen 

einige aus dem Bezirk 

kamen, aber auch von 

anwesenden Gastpredi-

gern wie Helmut 

Warnstedt und Pastor 

Heiko Schmidt.   

Mehrere Mitglieder der Gemeinde erzählten wie sie zu 

Jesus und der Gemeinde gekommen waren und drückten 

aus, wie dankbar sie Gott und der Gemeinde sind. 
 

Am 17.Juli räumten einige Helfer dann die Gemeinde in 

Bad Hersfeld aus und fuhren die Stühle, die die Gemein-

de Stuttgart Ăgeerbtñ hat, in die Gemeinde nach Bad 

Cannstatt.  

Wir wünschen den ehemaligen Mitgliedern und Besu-

chern der Gemeinde in Bad Hersfeld weiterhin Gottes 

Segen und dass sie eine geistliche Heimat finden, in der 

sie im Glauben wachsen und sich für Gottes Reich ein-

setzen können.             Annette Mehlhaff 
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 Corona—oder: ĂWie Chancen Wellen schlagenñ 

etwas frustriert, weil die Nummer auf Grund der vielen 

Abfragen ständig besetzt war, also wurde auch auf der 

Homepage der Impuls als Podcast bereit gestellt. Selbst 

in der Schweiz hat man sich dieser Botschaft bedient und 

so den Lockdown mit einer guten täglichen Botschaft und 

einigen Videobotschaften überstanden. 

Hebe deine Augen auf – schau hin, mach bitte und ich 

werde es segnen, sagt Gott. Ich bin so dankbar das ich 

diese Erfahrungen machen durfte und hoffe das wir alle 

unsere Augen aufheben zum Herrn und das offene freie 

Land das er schenkt nutzen, um viele Menschen zu be-

gleiten, ihnen zur Seite zu stehen und das Land erschlie-

ßen, denn ER will es uns schenken und reichlich Nach-

kommen bereiten. 

Corona – Tohuwabohu und Chance in einem,  

Danke Herr!        Andreas Hesse, Pastor Gemeinde Gottmadingen 

Wir gratulieren! 

Schwierig war die Zeit, in der Kirchen geschlossen und 

Gemeinschaft einfach nicht möglich war. Eine Zeit die 

Angst und Sorgen ausgelöst, aber auch etwas Neues her-

vorgebracht hat. Sich Gedanken machen müssen, sich 

einlassen auf die Situation und immer wieder neu zu 

überdenken, welches der nächste Schritt sein könnte. Seit 

dem 15.03.2020 ist alles irgendwie anders. Seit dieser 

Zeit bin ich im Alten Testament hauptsächlich bei Abram 

und seinen Erlebnissen mit Gott hängen geblieben, habe 

mir überlegt was Gott UNS im hier und jetzt zu sagen hat. 

Immer wieder stieß ich dabei auf die Passage: ĂHebe dei-

ne Augen auf und sieh von der Stätte auséñ  
(1. Mose 13, 14b) 

Diese Verszeile hat nicht nur einige Predigten und die 

Gemeindefreizeit unserer Gemeinde geprägt, sondern 

auch die schwere Zeit für mich immer wieder mit neuer 

Hoffnung und neuem Mut gesegnet. 

Hebe deine Augen auf, schau doch mal hin! Was siehst 

du und was denkst du was DU selbst tun kannst? Und 

genau daraus sind tolle Dinge entstanden. Auf einmal 

waren multimediale Möglichkeiten in einen völlig neuen 

Blickpunkt geraten. Handyvideos wurden zu einem Se-

gen, Tonaufnahmen zu etwas besonderem, die Botschaft 

Jesu in allen Varianten verpackt so als Evangelium Ăto goñ 

und man traute sich experimentelle Arbeitsweisen zu, die 

bis dato nicht einmal eine Überlegung wert waren.  

So entstanden die ersten Videobeiträge, die dann über 

alle Kanäle von Facebook bis YouTube ausgestrahlt wur-

den. Auch über WhatsApp all denen näher gebracht, die 

sich nicht Ăwehrenñ konnten und ja auch nicht immer nur 

mit positiven Rückmeldungen, wenn es zum Beispiel ei-

nem Atheisten der nun einmal ein Handykontakt ist, ge-

reicht hat und er aus dem Verteiler genommen werden 

wollte. Allerdings waren die Reaktionen zu 98 % so posi-

tiv, das neue Überlegungen ausgetüftelt und wieder aus-

probiert wurden. Gemeinden, die unterschiedlicher nicht 

sein können, haben sich unterstützt und Tipps gegeben, 

Menschen die irgendwie das ĂDilemmañ sahen, boten ihre 

Hilfe an und ja, wir haben es geschafft in dieser Zeit ein 

Netzwerk aufzubauen, ohne das wir es beabsichtigt ha-

ben. Ein Pfarrer an der Nordsee hat mir dann dabei ge-

holfen die Idee eines Impulstelefons ins Leben zu rufen. 

So habe ich jeden einzelnen Tag bis zum Pfingstsonntag 

einen Tagesimpuls mit Auslegung zur Losung oder einem 

biblischen Thema produziert und jeder der das gern woll-

te, konnte die Telefonnummer wählen und bekam nach 1 

x klingeln die Botschaft wie ein Hörspiel nach Hause ge-

liefert. Eine feine Sache, dachte ich, aber es war weit 

mehr als das. So viele Menschen haben Tag für Tag die-

se Botschaft nicht einfach nur gehört, nein sie haben sie 

gebraucht um gerade in dieser schweren Zeit nicht die 

Hoffnung und den Mut zu verlieren. Täglich trafen Rück-

meldungen bei mir ein aus der halben Republik.  Men-

schen die ich nicht kenne, haben über Facebook den 

Weg zum Impulstelefon gefunden und waren irgendwann 

 

Im Rahmen der Pastorenkonferenz in 

Bad Blankenburg konnte  

Andreas Hesse das  

ĂCertificate for Spiritual Formationñ für 

seine Studien an der Gemeindeaka-

demie verliehen werden.  
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 Open-Air Taufgottesdienst  

In den letzten Jahren stellte der Jugendtag immer wieder 

ein Highlight für die vielen Jugendlichen aus ganz 

Deutschland dar. Alle, die Lust und Zeit hatten, versam-

melten sich an einem Ort und verbrachten dort ein ge-

meinsames Wochenende mit viel Freizeit, verschiedenen 

Workshops und ein paar Gottesdiensten morgens und 

abends.  

Aufgrund der Corona-Pandemie war es dieses Jahr leider 

nicht möglich den Jugendtag wie zuvor beschrieben 

durchzuführen, womit wir vor die Aufgabe gestellt wurden, 

uns ein Alternativprogramm zu überlegen. Aufgrund des 

großen Erfolgs der digitalen Osterfreizeit wurde auch der 

Jugendtag kurzerhand digital durchgeführt.  

Der geschäftliche Teil, in dem der neue BJR gewählt wird, 

wurde am 10.10. um 11:00 Uhr über Zoom abgehalten. 

Auch bei der Wahl selbst gab es einige organisatorische 

Veränderungen. Gewählt wurde nicht wie die Jahre davor 

mit Stift und Papier, sondern über ein dafür entwickeltes 

Online-Formular. Dies ermöglichte eine einfache und 

trotzdem geheime Wahl, an der jeder ganz bequem von 

zu Hause teilnehmen konnte. Der neu gewählte BJR setzt 

sich zusammen aus dem Bezirksjugendleiter Jan Sperling 

(Gottmadingen) und den BJR-Mitgliedern Dennis Gunja 

(Gelnhausen), Lucy Güting (Seligenstadt), Titus Güting 

(Frankfurt Barnabas), Sarah Plöger (Seligenstadt), Flavia 

und Pia Trebuth (Berlin Jakobus) und Johann Weygant 

(Gottmadingen).  

Das Highlight des Tages war der gemeinsame Jugend-

gottesdienst unter dem Motto ĂBack to the Futureñ, wel-

cher um 18:00 Uhr über YouTube zu den in ganz 

Deutschland verteilten Jugendgruppen gestreamt wurde. 

Gemeinsam durften wir Gott loben und von Daniel Wötzel 

eine starke Predigt über Gottes Plan für unsere Zukunft 

hören. Trotz all den Einschränkungen war es ein gelunge-

ner Jugendtag und wir freuen uns schon sehr auf den 

nächsten. Dann hoffentlich wieder gemeinsam an einem 

Ort. 

Euer Bezirksjugendrat 

Am Sonntag, den 30.8. wurde in der Kirche des Nazare-

ners eines der wichtigsten Ereignisse gefeiert, die es in der 

Kirche gibt: Die Taufe.  

Auf der Wiese neben dem Gebäude wurde dafür ein runder 

Pool aufgebaut.  

ĂIn unsere Kirche werden vor allem Menschen getauft, die 

sich selbst ganz bewusst für die Taufe entscheiden. Inner-

halb des Gottesdienstes werden die Täuflinge dann ganz 

im Wasser untergetaucht, um das Einswerden mit dem Tod 

und der Auferstehung Jesu Christi zu symbolisieren. Es ist 

ein Erlebnis für jeden Täufling, und die ganze Gemeinde 

jubelt, wenn der Täufling aus dem Wasser kommt. Die Bi-

bel weist uns zur Taufe an und darauf liegt auch Gottes 

ganz besonderer Segen,ñ erklärt Pastor Ingo Hunaeus den 

Hintergrund.  

An diesem Sonntag wurden vier Menschen getauft, die sich 

teilweise schon länger, teilweise aber auch noch recht 

frisch zum christlichen Glauben bekennen und dies nun 

auch öffentlich mit der Taufe kundtaten. 77 Gottesdienstbe-

suchern waren Teil dieses wunderbaren und freudigen 

Festes, das unter dem Thema ĂGott schenkt einen Neuan-

fangñ stand. 

Pastor Ingo Hunaeus, Gemeinde Seligenstadt 

Jugendtag 2020  
ĂBack to the Futureñ 

Bezirksmissionstag 
 

Der Bezirksmissionstag ist  bunt, lebendig, vielfältig, ein 

Gemeinschaftserlebnis und soll für die Mission begeis-

tern. All dies konnten wir als Bezirksmissionsrat bei einem 

Bezirksmissionstag unter AHA+L Regeln nicht sehen. So 

haben wir uns schweren Herzens entschlossen, den BMT 

für 2020 abzusagen.  

In 2021 wird hoffentlich wieder ein Missionstag möglich 

sein und wir laden für den 13. November 2021 nach 

Wächtersbach zum Missionstag ein. Unser Gast wird, 

wenn die Umstände es zulassen, Generalsuperintenden-

tin Dr. Carla Sunberg sein.  
 

Darauf freuen wir uns schon sehr! 



у 

 

Der Bezirksrundbrief erscheint in unterschiedlichen 
Abständen. Wir bitten Euch, diesen in Euren Gemein-
den auszudrucken, zu verteilen oder per Email wei-
terzuleiten. Wer den Brief per Email direkt erhalten 
möchte, kann ihn unter der Email-Adresse  
redaktion@nazarener.de bei uns anfordern. 

Verantwortlich für den Inhalt/Redaktionsteam:   

Ingo Hunaeus, Elke Tengler, Tanja Baum 

 
 

 

 
 

Kirche des Nazareners Deutscher Bezirk e.V.  

Frankfurter Straße 16 - 18   63571 Gelnhausen 
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Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 

30. November 2020 

 Online-Kurse in der Gemeindeakademie 

Frauen-Verwöhn-Wochenende 
 

Liebe Frauen,  
 

Nach Auswertung und eingehender Prüfung aller Optionen haben wir uns schweren Herzens entschlossen, das Frauen-

verwöhnwochenende 2021 abzusagen. Durch die Einhaltung der Hygiene- und Sicherheitsmaßnahmen würde Vieles, 

was das Frauenverwöhnwochenende sonst ausmacht, auf der Strecke bleiben.  
 

In der Hoffnung, dass sich die Corona-Situation in nächsten Jahr verbessern wird, haben wir bereits für das Wochenen-

de 11-13. Februar 2022 die Plätze im Gartenhotel Heusser reserviert, vermerkt euch diesen Termin schon einmal 

im Kalender. Wie in den vergangenen Jahren werden wir dann im Herbst 2021 den Flyer mit den Anmeldeinformationen 

an euch versenden. 
 

Wir freuen uns, euch in 2022 wohlbehalten wieder begrüßen zu dürfen. 
 

Euer Team vom Frauenverwöhnwochenende 

 

Ganz unabhängig von den Infektionszahlen und garan-

tiert virenfrei bietet die Gemeindeakademie verschiedene 

Online-Kurse zur Weiterbildung an. Besonders zu emp-

fehlen sind die folgenden Kurse: 

Online-Kurs Berufung und persönlicher Dienst mit Pastor 

Gideon de Jong vom 11.01.-13.03.2021: 

Gott beruft jeden zu ei-

nem Dienst, Dich also 

auch! Berufung und Ga-

ben stehen im Zusam-

menhang. Und im Dienst 

aktiv zu sein, heißt mit 

anderen zusammenzuar-

beiten. Du fragst Dich: 

Was ist Berufung? Wozu 

bin ich denn berufen? 

Was sind eigentlich mei-

ne Gaben? Und wie arbeite ich am besten mit anderen 

zusammen? Im Kurs ĂBerufung und persönlicher Dienstñ 

der EuNC-Gemeindeakademie möchten wir gemeinsam 

einige Schritte auf dieser Entdeckungsreise machen. 

Mach also mit und melde dich am besten gleich an! Der 

Kurs umfasst einen wöchentlichen Arbeitsaufwand von 10 

Stunden. Die Kursgebühr beträgt 144€. 

 

Online-Kurs Christlicher Gottesdienst mit Pastor Hans-

Günter Mohn vom 11.01.-27.03. und 12.04.-08.05.2021: 

Der Gottesdienst ist die zentrale Veranstaltung christli-

cher Gemeinden. Christen treffen sich, um Gott anzube-

ten und auf sein Wort zu hören, um dann mit neuer inne-

rer Kraft in den Alltag zurückzukehren. Doch lässt sich 

der christliche Gottesdienst einfach auf eine Veranstal-

tung reduzieren? Ist Gottesdienst nicht viel mehr als ein 

paar Lieder, eine Predigt und Gebete? Eigentlich soll 

doch unser ganzes Leben ein Gottesdienst sein. Den-

noch muss man sich fragen: Was machen wir da eigent-

lich am Sonntagmorgen? Und warum machen wir, was 

wir da machen? Der Kurs ĂChristlicher Gottesdienstñ soll 

den Studierenden helfen eine biblische Theologie für den 

Gottesdienst zu entwickeln. Außerdem schauen wir uns 

die geschichtliche Entwicklung von Gottesdienst und Li-

turgie sowie unterschiedliche Gottesdienstformen an. Der 

Kurs umfasst einen wöchentlichen Arbeitsaufwand von 10 

Stunden. Die Kursgebühr beträgt 240€. 

Eine Übersicht über das komplette Angebot an Online-

Kursen gibt es auf der Website der Gemeindeakademie. 

Es wird um eine Anmeldung bis einen Monat vor Kursbe-

ginn gebeten. Die Anmeldung für alle Veranstaltungen 

erfolgt über die Website der Gemeindeakademie: 

http://www.gemeindeakademie.de   

 

http://www.gemeindeakademie.de/

